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Jur Verfchmelzungsfrage der
flrberter -Gesangvereine,

Bon einem Arbeitersänger wird uns geschrieben : „Die

zzelt wird schöner mit jedem Tag , man weiß nicht was noch
kommen mag "

, dieser herrliche Männerchor kommt einem
unwillkürlich in den Sinn , wenn man die Landtagsver¬
bandlungen bei der Kultusdebatte studierte . Ein Arbei -

tcrturner nahm bereits im „ Volksfreund " zu der vom ba.

bischen Unterrichtsminister Dr . Böhm in jener Debatte
gemachten Aeußerungen Stellung und unterwarf die er¬
fundene Behauptung des Ministers , die Arbeiterturn¬
vereine seien „sozialdemokratisch" einer berechtigten Kritik.
Was jener Turner von der Stellung der Arbeiterturner
zur sozialdemokratischen Partei sagte, gilt voll und ganz
aiÄ für uns Arbeitersänger . Derselbe Herr Minister hat
auch uns Arbeitersänger in Bausch und Bogen für sozial¬
demokratisch erklärt. Den Beweis zu führen für . seine Be¬
hauptung , ersparte sich der Mann , „ studierte" Leute brau¬
chen das nicht . Abgeordneter Kolb hat in dankenswerter
Weise dem Minister das nötige gesagt , wir brauchen jenen
treffenden Bemerkungen nichts hinzuzufügen .

Auf etwas , was besonders für die Arbeitersänger von
Bedeutung ist , sei aber noch hingewiesen . Der Minister
erklärte, daß er fernerhin den Lehrern das Dirigieren bei
den Arbeitergesangvereinen verbieten werde. Gegen
diese kleinliche beabsichtigte Chikane müssen die Arbeiter¬
sänger ganz energisch Protest erheben, den Stadtvereinen
kann ja der Minister mit seinem kleinlichen Frosch -Mäuse¬
krieg nichts anhaben . Etwas anders ist es aber bei den
von den Städten weiter abgelegenen Orten . Bei manchen
Landvereinen steht die Existenz auf dem Spiele , wenn
ihnen der Dirigent , der doch in den meisten Fällen nur
der

' ortsansäßige Lehrer sein kann, entzogen wird . Da
wird es dem Minister vielleicht gelingen , auf kurze Zeit
„Erfolge"

, auf die er wahrlich nicht stolz zu sein braucht,
zu erzielen. In diesem kleinlichen Vorgehen tritt so recht
drastisch die „böhmische" Nadelstichpolitik zutage . Wir
werden uns zwar auch damit abfinden , der gesunde Mut¬
terwitz hat noch immer über die zopfige Bürokratenweiß -
heit gesiegt. Die Arbeitersänger nehmen den hingewor¬
fenen Fehdehandschuh auf und werden so zu kämpfen
wissen , daß der Sieg totsicher auf ihrer Seite sein wird .

Im Anschluß an diese allgemeine Angelegenheit , die
alle Sangesgenossen angeht , sei nun wieder einmal eine
Frage angeschnitten , die die Vereine in den größeren
Städten und besonders auch jene Karlsruhes im ein¬
zelnen berührt . Und da meine ich : Wir Arbeitersänger
der badischen Residenz , die wir mit dem wohlwollend
und gerecht denkenden Minister und seinen weltweisen
Ratgebern unter einem Dache weilen , sollten die ersten
sein , die den Herren vom grünen Tisch die erste treffende
und einzig r̂ichtige Antwort auf jene Provokationen geben
und das ist die : Daß wir uns alle , die wir dem Karlsruher
Sängerkartell angegliedert sind , zu einer einzigen großen
Arbcitersänger-Union zusammenschließen. Das wäre eine
Antwort von gewaltigem Eindruck.

Im ersten Moment mag dieser Vorschlag manchem
Sangesbruder unannehmbar , ja absurd erscheinen. Allein
wenn wir uns die Sache einmal näher ansehen und den
Vorschlag auf seine Zweckmäßigkeit hin prüfen , so werden
wir bald finden , daß der Vorschlag bei einigermaßen gutem
Willen leicht durchzuführen ist .

Die erste Frage wird die sein : Haben wir einen Vorteil
don dem Zusammenschluß zu erhoffen ? Als Antwort sei
nur auf ein paar augenfällige Punkte hingewiesen . Eine
ganz oberflächliche Zusammenstellung , der Dirigenten¬
gehälter die von den dem hiesigen Sängerkartell ange¬
schlossenen Vereine das Jahr über bezahlt werden , ergeben
die stattliche Summe von über 4 000 Mk . , ohne die
Ausgaben des Sängerkartells selbst , für Gesamtproben
usw. bei großen Veranstaltungen . Mit bedeutend geringe¬
ren Mitteln könnten wir uns ein konservatorisch gebildete
Kraft als Gefamtdirigenten anstellen . Auf die Vorteile in
gesanglicher Beziehung , beim Einstudieren der Chöre, Auf¬
fassung etc . wird kaum Sängern gegenüber näher einzu¬
gehen nötig sein . Der große Verein wäre in einen Ost- ,
West- , Mittel - und Südstadtbezirk eingeteilt , der Dirigent
könnte sich auf Grund seiner Bezahlung unabhängig machen
und uns an allen 6 Wochentagen seine ganze Kraft wid¬
men. Für unsere Kinder die Freude an der Musik und
dem Gesang haben , hätten wir weiter einen tüchtigen Leh¬
rer z . B . könnte auch eine Jugendkapelle geschaffen werden.
Die Verwaltungskosten , die jetzt noch 8fach sind , würden
auf ein Minimum reduziert werden . Unsere Agitation , die
ohnehin jetzt einsetzen muß , würde ganz gewaltig an Kraft
Sunehmen , die Grenzstreitigkeiten wären beseitigt . Der
g
„

e m i s ch t e Chor , sowie der Frauenchor , unsere
längsten Glieder an dem großen Gesangskörper , würden
dann erst die Würdigung erhalten , die ihnen von künst¬
lerischem Standpunkt aus gebührt . Die Zersplitterung ,
der Quell alles Uebels , wäre auf einen Schlag versiegt .

, Aus der Welt geschafft wären dadurch aber auch alle dte
hwlen Wald - und Gartenfeste und wie die Moneten -
auetschen alle heißen . An deren Stelle würden wahre
Kunstgenüsse treten in Gestalt von großen Konzerten , für
die sich bald unsere größten öffentlichen Säle als viel zu« ein erweisen würden . Welchen Vorteil erst der Arbei -
terbewegung an sich von einem derartigen Zusammenschluß
h?tte, dadurch, daß die freiwerdenden Kräfte ihr wieder
dienstbar sein könnten , das zu beschreiben , möchte ich einer
berufeneren Feder überlassen.

Schon die wenigen angeführten Punkte , die sich mit
Leichtigkeit noch um Dutzende vermehren ließen , zeigen -

^
ns , daß der Vorschlag ernst zu nehmen ist . Es bleibt uns

m für die Zukunft auch gar nichts anderes übrig als Zu¬
sammenschluß , wenn wir unsere Existenz nicht untergraben
mrssen wollen . Wir Arbeiter haben Feinde ringsum ,
« angesbrüder ! Besprecht in euren Vereinen den Vor-
lkhlag und beauftragt eure Vereinsleitung dementsprechend
«r handeln . Weit über unser herrliches Badnerland

Mnaus würden wir durch solch eine Tat ein Beispiel geben

das von der gesamten Arbeiterschaft mit Freude begrüßtanderweitig, wobei er sich verschieden nicht unerhebliche Bestra -
werden würde . In glänzender Weise würden die Arbeiter
sänger Karlsruhes zeigen , wie leicht es ist , jene Kraft ,
die Böses wollte , umzuschalten , in eine Tat , die Gutes
schuf. Auf zur Tat ! K. l .

pus der Partei#
* An feie Bibliothekare und Biblivthrkskommissionvn der

deutschen Arbeiterorganisationen ! Der Zentralbildungsaus¬
schutz beruft hierdurch auf Freitag , 7 . und Samstag , 8. August
1914 nach Leipzig in das Volkshaus , Zeitzerstratze 32, ein Kon¬
ferenz der Arbeiter - Bibliothekare ein mit fol¬
gender Tagesordnung : 1 . Der gegenwärtige Stand der deut¬
schen Arbeiterbibliotheken . 2 . Die Zentralisation der Arbeiter¬
bibliotheken. 6 . Vereinfachung und Vereinheitlichung der Be¬
triebsformen . 4. Bildungsmittel für Arbeiterbibliothekare .

Die Konferenz soll dem Zwecke dienen, den durch langjährige
Arbeit im Bibliothekswesen mit besonderer Sachkunde ausge¬
rüsteten Arbeiterbibliothekaren Gelegenheit zu geben, die wich¬
tigsten gemeinschaftlichen Angelegenheiten eingehend zu erör¬
tern und dadurch dem Arbeiterbibliothekswesen mannigfache
neue Antriebe zu geben und eine wünschenswerte Vereinheit¬
lichung der Organisation zu fördern . Alle sozialdemokratischen
und gewerkschaftlichen Organisationen Deutschlands können ihre
Bibliothkare auf die Konferenz entsenden ; doch müssen sie selber
die Kosten der Delegation tragen . Es empfiehlt sich «daher, daß
sich größere Bezirke ( siehe die Einteilung der Bezirksbildungs¬
ausschüsse ) auf einen Vertreter einigen .

Die Teilnehmer der Konferenz werden ersucht , sich bis zum
31 . Juli beim Zentralbildungsausschuh anzumelden , damit
ihnen weitere Mitteilungen zugesandt wenden können. Wer von
dem Leipziger Ortsausschutz eine Wohnung vermittelt wünscht ,
muh sich rechtzeitig beim Genossen Theodor Dorn , Allge¬
meines Arbeiterbildungsinstitut , Leipzig, Zeitzerstratze 32, an¬
melden.

Der Zen tralb ildungsausschuß : I . A. Heinr . Schulz .

fungen im In - und Ausland zuzog ; während er bei der Marine
diente, entwich er von seinem Schiffe unter Mitnahme anber-
trauten Geldes und wurde wegen Desertion und Unterschlagung
bestraft . Auf seinen ausländischen Streifzügen wurde er in den
letzten Jahren mehrfach festgehalten unter dem Verdacht «der
Spionage . Vor die Strafkammer in Ofsenburg hatten ihn im
vorigen Sommer in Griesheim verübte Schwindeleien gebracht .
Steinmetz hatte nämlich damals in Zabern , wo seine Mutter
wohnt, einen dort zu Besuch weilenden Griesheimer kennen ge¬
lernt und sich diesem als K a r m e li t e r p a t e r vorgestellt , trotz¬
dem er , wie er entgegen seinen auch während der Untersuchung
aufrecht erhaltenen Behauptungen weder Priester noch Ordens¬
angehöriger ist . Er war allerdings im Besitze der Ordenstracht,
kannte auch von seinem Klosteraufenthalt her die Gebräuche der
Mönche . Der Mann von Griesheim lud dann den Pseudopater
zu einem Besuche ein . Steinmetz leistete der Einladung auch
Folge und erbot sich , dem Ortsgeistlichen von Griesheim gegen¬
über zur Aushilfe in 'der Seelsorge unter Vorzeigen einer ge¬
fälschten Prozehurkunde . Das Anerbieten wurde von dem
ahnungslosen Pfarrherrn angenommen , Steinmetz hielt daraus
die Sonn tagspredigt und las dreimal Messe in der
Pfarrkirche . Er gab den Leuten vor, daß er auf der Rückrrtfk
nach Palästina sei , wo er auf dem Berge Karmel viele Knaben
zu erziehen und zu unterrichten habe. Dadurch ließen sich außer
dem Pfarrer verschiedene andere Personen zu kleineren Zu¬
wendungen an ihn bestimmen . Dies bildete den G 'genstand
der Anklage, welche zur Verurteilung des von dem als Sach¬
verständigen vernommenen Psychiater als erblich belastet und
epileptisch veranlagt , aber strafrechtlich noch verantwortlich dar¬
gestellten Steinmetz zu sechs Monaten Gefängnis
führte . Diese Strafe wurde als durch die elfmonatliche Unter¬
suchungshaft, welche eine Folge der von dem Angeklagten durch
seine schwindelhaften Behauptungen verursachten umständlichen
Erhebungen war , als verbüßt angesehen. Durch «inen hohen
Straßburger Geistlichen, bei dem er sich einzusühren versuchte ,
wurde die Polizei auf Steinmetz und dessen Treiben aufmerksam
Der Angeklagte legte ein umfassendes Geständnis ab und gelobte
Umkehr und Besserung.

GerichtsAeituug#
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 25. Juni .
In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Privat¬

musiklehrer Franz I . W . von Speyer wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens zur Verhandlung . Das Urteil lautete auf 6 Monate Ge¬
fängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . — Das 'Schöffen¬
gericht Durlach verurteilte den Kaufmann D . von Forst wegen
Verstrickungsbruchs zu 1 Woche Gefängnis . Die gegen dieses
Urteil eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer als
unbegründet verworfen . — Am Tage der Bürgermeisterwahl in
Wöschbach, am 17. Mürz ds. Js ., kam es dort in der Wirtschaft
zum „Laub " zwischen mehreren Burschen zu Streitigkeiten , die
sich später auf der Straße fortsetzten. Hierbei verletzte der.
Maurer Fr . T. U. von Wöschbach drei andere Burschen erheblich
durch Mefferstiche . «Er erhielt deshalb vom Schöffengericht Dur¬
lach wegen Körperverletzung 10 Monate Gefängnis und wurde
außerdem zur Zahlung von Geldbußen in Höhe von 70, 65 und
40 Mk . an die Verletzten verurteilt . Auf seine Berufung setzte
in KI ö st e r n aller Herren Länder umher , zwischenhinein auch
die Strafkammer die Strafe auf 6 Monate Gefängnis herab ;
bezüglich der Zahlung der Butzen wurde das erstinstanzliche
Urteil aufrechterhalten . 2 Monate der Strafe sind durch die
Untersuchungshaft verbüßt . — Unter Ausschluß der Oefsentlich-
keit wurde gegen den Maler G. A. D . aus Durlach wegen Sitt -
lichkeitsvcrbrcchens verhandelt . Er erhielt 8 Monate Gefängnis ,
wovon 4 Wochen durch die Untersuchungshaft verbüßt find. —
Der Händler M . Sch . von Flehingen erhielt vom Schöffengericht
Bretten wegen Uebertretung des Biehseuchengesetzes 5 Mk . Geld¬
strafe . Seine Berufung wird zurückgewiesen .

* Ein falscher Münch . In der Sitzung vom 25. Juni der
Offenburger Strafkammer wurde gegen den 27 Jahre
alten , des Rückfallbetrugs beschuldigten Bernhard Steinmetz aus
Niederlinxheim im Elsaß verhandelt . St . hat trotz seines ver¬
hältnismäßig jugendlichen Alters ein sehr bewegtes Leben hin¬
ter sich . Schon seit einer langen Reihe von Jahren trieb er sich

* Ein Wucherer . Vor der Strafkammer in Mannheim
hatte sich der 68 Jahre alte Kaufmann B . O p p e n h e i*m e r
wegen Wuchers zu verantworten . Aus ca . 60 Fällen hat die
Staatsanwaltschaft 6 Fälle herausgeschält , in denen sie bei der
Darlehensgewährung ; durch den Angeklagten das Kriterium
des Wuchers erblickt . Die Bankgutachter äußerten sich dahin,
daß die Zinsforderungen des Angeklagten unverhältnismäßig
hoch gewesen seien, in einem Fall habe er zehnmal so viel Zinsen
genommen , wie die Banken zu verlangen pflegen. Das Urteil
lautete aus 3 Monate Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe.

—t . Der Sacharinfabrikant als Schmuggler. Weil er an¬
geblich in seiner «Existenz Schiffbruch gelitten hatte, richtete der
Kaufmann «Adolf Bauer aus Enkirch (Rheinland ) in Birsfelden
bei Basel eine kleine Sacharinfabvik ein, in der er täglich über
1 )4 Zentner Süßstoff herstellte. «Bei dem Transport «der fertigen
Ware über die deutsche Grenze war ihm «in gewisser Moser be¬
hilflich, der den Trick anwandt «, die Sacharinpakete unter Erd-
nuhschalen versteckt , auf einem Handwagen nach den badischen
und elsäfsischen Grenzorten zu bringen , von wo sie di« Reise
nach dem Norden Deutschlands , teils von da nach der sächsisch -
österreichischen , schlesisch-österreichischen oder der

. bayerisch¬
böhmischen Grenze antraten . Auch eine Basler Speditionsfirma
beteiligte sich an den Sendungen , ohne aber zu wissen , daß die
ihr zum Transport überlieferten Kisten Sacharin enthielten.
Bauer reiste selbst in die Absatzgebiete und berichtete von dort
seiner Frau über die guten Abschlüsse, die er erzielte. Aus se>-
ner geschäftlichen Organisation kann jedenfalls entnommen
werden, in welch großem Umfang der Konsum des Sacharins zur
Verfälschung von Nahrungs - und Genußmitteln betrieben wird.
Die .«Freiburger Strafkammer verurteilte Bauer zu 8 Monaten
3 «Wochen Gefän «gnis und zum Wertersatz der nicht beigebrachten
Schnpugglerware im Betrag von 2400 Mk.

^ — i

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letztc
Nachrichten , Gewerkschaftliches und «Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

beginnt
der grosse

Saison-Ausverk
Dem Renommee und dem ständigen Vorwärtsschreiten
der Firma entsprechend , ist der diesmaligen Veranstaltung
in Bezug auf Leistungsfähigkeit eine weit höhere Bedeutung
als bisher beizumessen , weil die Auswahl in allen Ab¬

teilungen grösser denn je und die Preisherabsetzungen
für viele Artikel so gewaltig sind , wie man sie bisher

bei guter couranter Ware kaum betätigen konnte .

Der Saison -Ausverkauf wird deshalb für alle hiesigen
und auswärtigen Kreise willlkommene , vorteilhafteste

Kaufgelegenheit bieten .

1924

Marktplatz.
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Aäumungs ' Ausverkauf
Neu Nachfolg .

Inh. S . Michel -Bösen
Kaiserstr. 74

Beginn : Mittwoch , den 1 . Juli ds . Js. , vormittags 8 Uhr.
Dieser rühmlichst bekannte , nur einmal in jedem Jahre stattfindende Ausverkauf wird , wie immer , auch dieses Mal ganz
'besonders alles Gebotene weit in den Schatten stellen. Da für die kommende Herbst-Saison Platz geschaffen werden muss,
werde ich, um eine Total -Räumung der noch vorhandenen Warenmassen herbeizufahren , meine enormen Lagervorräte nur
wirklich erstklassiger Fabrikate zu selten gebotenen , ganz auBergewöhnlich billigen Preisen zumVerkaufbringen

Warfen Sie Im eigenen Interesse mit Ihren Einkäufen .
"W» W Ich werde wie immer Aussergewfihnliches bieten .

Besichtigen Sie meine Ausverkaufs . Dekoration und beachten Sie die Ware und Preise , wie solche zum Verkauf kommen.
Verkauf nur gegen Barzahlung rein netto. Rabattmarken werden nioht abgegeben . Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

Beachten Sie meine am Dienstag mittag erscheinenden diesbezüglichen Ausverkaufs . Anzeigen .

ius für Damenkonfektloii am Platze.

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre

ich mich zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 30. Juni d. I ., nachmittags 3 Uhr,

vi den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung :

1 . Ankauf und Umbau der Karlsruher Lokalbahnen
(Vorlage 60) .

2 . Ausbau des Straßenbahnnetzes (Vorlage 54).
3. Verlegung der Albtalbahn (Vorlage 53).
4. Pflasterung mehrerer Straßen (Vorlage 43) .
6. Pflasterung der Karl -Wilhelm-Straße (Vorlage 58)
6. Herstellung der Gartenstraße zwischen Kriegs - und

Devrientstraße (Vorlage 60) .
7. Vergleich mit der Gemeinde Knielingen über Ent '

schädigung für Gemarkungsabtretung (Vorlage 62) .
8. Herstellung der Straße „Am Festplatz " und der Ma

thy-Straße zwischen Ritter - und Karl -Straße (Vov
läge 56) .

9. Herstellung von Straßen im Weiheräcker -Gebiet
Vorlage 46) .

10. Ankauf des Anwesens Hardtstraße Nr . 7 (Vor
läge 47) .

11 . Verkauf der Grundstücke L .-B . Nr . 4769a und 5136h,
Ecke Hardt - und Kanonierstraße , an den Reichs '
(Militär ) -Fiskus (Vorlage 48) .

12. Herstellung der Lerchenstraße zwischen der Rhein
straße und der Nordgrenze des Grundstücks L.-B.
Nr . 60616 (Vorlage 57) .

13. Erbauung einer Turnhalle und eines Löschgeräte '
schuppens im Stadtteil Rintheim (Vorlage 51) .

14. Errichtung einer Milchzentrale (Vorlage 49) .
15. Ankaufs von Grundstücken im Gewann Oberfeld

(Vorlage 56) .
16. Erweiterung der Betriebseinrichtungen des Rhein¬

hafens (Vorlage 59) .
Karlsruhe , den 22 . Juni 1914.

Der Oberbürgermeister . 1861
_ Siegrist . Lacher.

Inventur - Ausverkauf !

Ucrbalten
bei 6a$au$$trömungcn.

Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach GaS riecht , mit brennendem Licht be«
treten werden darf , gleichgültig , ob im Haufe Gas ein¬
gerichtet ist oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen
sind bei austretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf
kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen, namentlich zum
Schlafen, benützt werden. Sofern sich die Ursache des
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist umgehend das Stadt . Gaswerk I, Kaiser¬
allee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das Rat¬
haus ), zu benachrichtigen .

Bet Umzügen ist streng daraus zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- rmd Wand¬
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittels
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , wes¬
halb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1914 . 1831
Städtisches Gaswerk.

Restaurant „Goldener Adler" ,
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag

17

ch lacht - Tag ,
Hochachtend Ernst fllttller .

Vom 29. Juni 1914 bis 18. Juli 1914
gewähre auf alle Artikel in

Kürz-, Wall-, Weiss- und Strumpfwarea 10%
Ferner auf

Strohhüfe und Kinderkleidchen 20%
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit ,

6nsses Lager. — Prlaa Ware . Billigste Preise. — Reelle Bedienung.

— doppelte
Rabattmarken .

— vierfache
Rabattmarken .

1928

I *eop .Wipiler
Ecke Luisen -
u .Wilhelmctp .

Lehrlinge gesucht
zum sofortigen und späteren Eintritt für hier und aus¬

wärts und zwar :
Bäcker , Blechner und Installateure , Buchbinder, Bier¬

brauer , Bildereinrahmer , Baufchlosser , Bürstenmacher,
Drahtflechter , Färber , Friseure , Gärtner , Glaser , Gipser,
Graveure , Kunstglaser , Goldarbeiter , Geschirr - u . Wagen¬
sattler , Sattler und Tapeziere , Polsterer und Dekorateure,
Posamentiere , Glasschleifer, Holzdreher, Holzbildhauer,
Holzvergolder, Huf- und Wagenschmiede , Kaminfeger ,
Kellner , Köche, Konditoren , Küfer , Kupferschmiede , Kürsch
ner , Lackierer , Lithographen , Maler und Anstreicher , Me'
tallarbeiter für kunstgew. Werkstätten, Metzger, Photv '
graphen , Schuhmacher, Schreibmaschinenmechaniker, Stein
Hauer , Schreiner , Steindrucker , Schriftsetzer, Uhrmacher,
Wagner , Zahntechniker, Zimmerleute .

Ferner kaufm. Lehrlinge mit guter Schulbildung für :
Buchhandlung , Papierwarenfabrik , Ingenieurbüro , Fabrik '
büro , Tuchlager , Herrenkleider -Spezialgeschäft, Manufak -
tur und Herrenkonfektion, Lebensmittel engros , Zucker¬
waren engros , Einkaufsgenossenschaft, Drogerien , Kohlen¬
handlung , Schreibmaschinenbüro.

Lehrmädchen 1906
Verkäuferinnen , Schneiderinnen , Modistinnen .
Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten an das

Städt » Arbeitsamt Karlsruhe
gähringerstratze 100

Fernsprecher Nr . 629 Fernsprecher Nr . 949
männliche Abteilung. weibliche Abteilung.

Zahnschmerz
Blasscolin §

in die Ohren . Erhältlich
in allen Apotheken u. Drogerien .

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Iichten »adel-Salz(Rappe -

nauer oder Stass-
furter ).

Mutterlauge u. Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit andenWerktagem
Von 7 Uhr vormittag *

bi* Vi9 Uhr abends.
Aach aber Mittag ge¬

öffnet. 275
An den Samstagen bi*

VzlO Uhr abends.
Sonntags 7—12 Uhr.

gut erhaltener , und
, dreiflamm . Gasherd

ist billig zu verkaufen. Zu erst.
Rheiaftr . 1« . 1896

ft ,
verkaufen. Näheres Ang
straße SOa , 1.

«halte»,
billig zu

arte »
St .. Hth . 1936

Karlsruhe inWil ll. MMN,
Wir erlassen hiermtt wie in früheren Jahren so auch für dal

Jahr 1914 eine Aufforderung zur Teilnahme an einem öffentliche*

Wewmerd zur MscheMms twi Senftentj
Beldoeee, Erkern n. derßl. inil lebend.PsleiM
Die Einwohnerschaft von Karlsruhe wird freundlichstringeladea,
sich an diesem Wettbewerb zu beteilige».

Geschmackvolle, gutgepflegte, in oer Gesamtwirkung hervor¬
ragende Ausschmückungen werden mft öffentlichen Belobungen »
mit Ehrenpreisen in Form von wertvollen Topfpflanzen aus¬
gezeichnet .

Anmelddformulare wollen erhoben werden auf dem Burea*
des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs (Rathaus Zimmer
Nr. 2), am Schalter des Stadtgarteneingangs , bei Herrn Friseur
Klauer. Durlacherallee 4, sowie bei den Kunstgärtnereien Brehm,
Kaiserstraße 154. Hummel, Kaiserall«« 93 und Tred«, Hardtstr . 53.

Die ausgefüllten Formular « find bis längstens 13 . Juli
bei den oben bezeichneten «dreflen wieder abzugeben. 1929

Der Uorstattd des Lattrnbauvereinr Karlsruhe.
siMs Städt . Arbeitsamt

KarlsruheQ

Bekanntmachung .
Gemäß Reichsgesetz vom 20 . Mai 1914 und gemäß Verord¬

nung des Großh . Ministeriums des Innern vom 18. Juni 1914
sollen die in der Nacht vom 30 . Juni zum 1. Juli vor¬
handenen
Vorräte von Getreide und Erzeugnissen

der Getreidemüllerei
ermittelt werden . Den Besitzern solcher Vorräte werden die
erforderlichen Zählkarten durch die Schutzmannschaft zugestellt
werden. Die Zählkarten sind nach der darauf abgedruckten An¬
leitung auszufüllen . Die Karten werden vom 2. Juli an wieder
eingesammelt.

Verweigerung der Angaben oder wahrheitswidrige Beant¬
wortung wird bestraft (siehe Ziffer 7 der Anleitung) . 1932

Das Bürgermeisteramt :
S i e g r i st. Dr . Berendt.

^ ^ 18«

Zähringerstraße 100 . - Telefon «*»
Wir suchen zum sofortigen Eintritt für

Auswärts :
2 junge
1 junger

2 älter«

Fanoo - Kuranllalf
Friedriohsbad . ue?

Lokale Fango - Applikationen
gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie . Ischias ,besonders wirksam zur Resorption aller Uxsudate
namentlich bet chronischen Frauenkrankheiten ’

Gärtner
Sattler und Tapeziere
Polsterer
Zimmertapeziere
Müller (Kundenmühle)
Bäcker —
Metzger —-
Zigarrenmacher —
Schneider auf Konfektion —

. Maß -
Schuhmacher 3 junge
Friseur 1
Mützenmacher (Milttär ) —
Bauschlosser 2
Blechner und Installateur 2
Waageschlosser —
Wagner 1
Drathflechter 1
Schreiner (Möbel) —
Küfer —
Korbmacher —
Zimmerer 3
Glaser —
Steinhauer und Steinbrecher —
Maurer —
Maler 6
Schieferdecker —
Hafner (Schwarzputzer) 1
Pflasterer und Pflastersteinrichter —

2 dav. 1 äst-
1
8 jung»
8
2
2 jtz.
10 luage
5 junge

3 junge
8 jung.

1 * 3 .
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